
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der getröstete Israel Gottes, zum rühmlichen Andencken
Des ... Herrn Johann Jost Hartmann Fischers

Fergen, Georg Heinrich

Gotha, 1701

Epicedia Gothana

urn:nbn:de:bsz:31-2172

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-2172


EPICEDIA

GOTHANA .





aq
AE ———— BES

à
L

Xs fir Bergntigung hat ein Schiffer nicht gefunden/
„ drr durch die wilde See mit ſeinen Segeln ſtreicht/
a

Wenn er nach Wind und Sturm / den er m empfun⸗
y

en /
der Hoffnung Eyland hat nach Hertzens⸗Wunſch

Eoo erreicht .
Wie laͤſt ein Wandersmann es ſich ſo wohl gefallen/
und eilet gantz erfreut nach ſeiner Heimath zu /

Daß er / nach vieler Muͤh und lang⸗gepflognen Wallen /
der Reiſe Schwehrigkeit verwechsle mit der Ruh .

Zbwar in der Zeitlichkeit wird meiſtens gantz vergebens
der Ruhe ſuͤſſe Luſt von Sterblichen geſucht ;

Wir ſeglen auf dem Meer des Kummer⸗vollen Lebens
ſo mancher Jahre Zeit gar oͤffters ſonder Frucht :

Wie ſolte ſich allda die Ruhe laſſen finden/ ai
two nichts als Unruh ift / vermifcht mit Sorg und Müh ?

Wo mander Arbeit Laft mit Angſt⸗Schweiß muß empfinden/
wodurch Leib / Seel und Geiſt ermůdet ſpat und früh ;

Doch endlich nimmtdie Laſt der Hoͤchſte von dem Ruͤcken /

und fuͤhrt ſein Ffrael in das gelobte Land ;

Woſelbſt es nach Beſchwehr ſich wieder kan erquicken/
und aus der Wuͤſten koͤmmt in vollen Ruheſtand .

Ach/ Feeliger ! Er hat gewiß dies auch erfahren )
Dem manche ſchwehre Reig hat Sorg und Muͤh gemacht:

Doch hat der Hoͤchſte nun Ihn nach vollbrachten Jahren /
wie Ihin beſtimmet war / zu ſeiner Ruh gebracht .

a 2 Der/



aii EPICEDIA .
Eo Deyden Er fietsgellebt aus treueſtemGemüthe /

und der Ihn wiederumhat je und je rieo
Hat Yhn gezogen hin zuſich aus lauter Gůte / 8

woſelbſt er Ihm nunmehr auf Muͤh Erquickung gebt. A

Er wallte mit Gedult und Ruhm in feinem Leben /
und iſt /gleich Iſrael / zur Rub gezogen ein:

Wohl dem/ der ſo bemůht/ nach jener Ruh zu ſtreben ;
Dem wird hier zeitlich wohlund dort auch ewig ſeyn .

ESSE aber / die den Fallin Shmergen hart empfinden
ia Die nebſt dem Trauer⸗Flohr mit Leid umhuͤlletſtchn/
we SZE wolle / der Sie ſchlug/ mit Troſtes⸗Krafft i

Dis Gie nach langer Zeit zu gleicher Ruheoon

ojmFridrich probitAtoi-bon e
ep ;ma

vt
i

dervornjm vonnefli und guter Aukunffift:
an Wen aber Kunſt und Tugend

Selbſt hoch undedelmacht/ iſt andern vorzuſetzen.
Dobh beyde uͤbertrifft/ wer Chriſtlich leget an

ſein Alter ſamt der Jugend /
Bis er den letzten Blick des Lebens ſeelig aie

Wer
wolt nicht glůcklch denn ah Cantzler Miſchern

nennen /
Bey dem wir

alleg drey geſammt antreffen koͤnnen .
Zu letztenAndencken des ſeeligen

ſchrieb dieſes
felig E

BobanEuwigvonSBanfiin
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5 , O muſte / Heeliger / dies Seine legte Reiſe /
Die als Geſandter Er gethan / im Leben ſeyn

/

Wies
Sein Beruff erhieſch: So muſt auf ſolche Weiſe

Das werthe Franckfurt Ihm die Ruheſtatt verleih ' n?
Der Abzug/ wie es ſchien/ gieng damals Ihm zuHertzen /

Undward beym Abſchied ſchon Empfindlichkeit erweckt /
Als Vorboth / daß vielleicht die blaſſen Todes⸗Kertzen

Bey der Abweſenheit Ihm wuͤrden aufgeſteckt:
Doch alſo reißte Er zum ewgen Vaterlande /

Unnd gieng/ der Seelen nach / ins Himmels Wohnung ein ,
Ruht deren Schale ſchon verſcharrt in frembden Sande /

Wird Sie doch einſt mit Ihr vereinbart wieder ſeyn.
Sie / welche den Verluſt mit herben Schmertz empfinden/

Sie lafen Maaf und Ziel deim Trauren ſeyn geſetzt :
Der Hoͤchſte wolle Sie mit Troſtes⸗Oehl verbinden /

Der Sie durch dieſen Riß ſo ſchmertzhaffthat verletzt !

Fobann Balthaſar von Bablkouen.

Nni quod fugiant ,& quod gignamur in ævum
à Exiguum , queritur maxima pars hominum.
Sà Ncc fane immeritò ! Nam multos rebus in amplis

Deſtituit ſubitò vita caduca viros .
O

Fiſchere ! Tuam mortem jam non modo luget
Gotha , dolens graviter , non modo mœſta domus :

Sed quoque magnates, animi queis cognitus iſte ,

Ingeniique vigor , Te cecidiſſe gemunt .

Honor . & memor . ergo poſ.

Adolph . Chriſtian . Avemann ,
Conſil . Intim . Regim. & Bellic .

Saxo - Goth .

b
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Iniſtie recht zu ſeyn/ iſt eine ſolche Wuͤrde /

Die zwar den/ dem ſiewirdertheilt / mitEhren ziert/
Doch aber auch dabey empfindlich mit ſich führt

Der Muͤh und Sorgen Laſt /als Eentner⸗ſchwehre Buͤrde :

Wodurch ein ſolcher Mann recht einem Atlas gleicht/
Der mit der Schultern Krafft gemeines Weſen ſtüͤtze/
Und als ein Scipio dem Vaterlande nuͤtzet/

Womit zugleich der Ruhm/ wie billich/ wird erreicht .

Mohl⸗Deel ger! Diceerwrd Ihmauch verblebenmül—

Wie Franck⸗ und Baaden⸗Land vorlaͤngſt Ihm
Zeugnis giebt/

Und Sachſen / wo Er ſich hernach gemacht beliebt
In deſſen Dienſten Ihn der Tod hat hingeriſſen /

Aig vors gemeine Wohl Er auswaͤrts mwar verſchickt :

Auch wird von maͤnniglichſein kluger Rath geprieſen/
Wodurch beſonders Er/ treu / redlich ſich erwieſen ;

Wer wird ob dem Verluſt mit Trauren nicht beſtrickt ?

Ich ſeloſt kan nicht umhin dergleichen zu empfinden /

Indem ſein Freundſchaffts Band und die Ge⸗

aea a a a
e Wobay y

So bey dem Leben ich genoſſen jederzeit/
Jetzt nebſt demſelben mir nun eider ! ) muß verſchwinden.

Doch was der weiſe Rath des groſſen Gottes fuͤgt/
Dem müſſen Sterbliche ſich willig untergeben

/

In welchem Fall es ſey/ im Sterben oder Leben ;

Dadurch wird Kummer / Schmertz und herbes Leid beſiegt.

Drum / Wochbetruͤbteſte/ Sie geben ſich zufrieden :
Muf Ihnen auh mithin Jhr treuer Rath entgehn/
Wird doch der Höchſte nicht mit Troſt und Rath ent⸗

ſtehn ;

Sie ſind in dieſer Welt auf kurtze Zeit geſchieden/
Der
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DerBeelge hat nun erſt die höchſte Wuͤrd erreicht/
Begreift / der Seelen nach/ die höchſt⸗geheime Dinge /
Wogegen alles iſt/ wasweltlichheiſt /geringe / A

Indem das Himmliſche / was Jrrdiſch / überſteigt.
Dieſes wenige ſchreibet zu unver gaͤnglichem Ruhm

und beſtaͤndigem guten Andencken / auch zur

Verſicherung meiner dienſtl .Ergebenhett fürč

des feel, Hn . Geheimden Raths hinterlaffene
Fr . Wittib und ſaͤmtl. hohen Anbehoͤrigen ꝛc.

Dero dienſtwilligſter
BVeoorg Meinrich von Voyneburgk /

Bu Lengsfeld.
—— Sayam

Præmia fi meritis digna referre velit .

Pro patriæ ſtantem fic fortiter emolumento
Magnum Fiſcherum , gloria fumma manet ,

p
arin decet ut moriatur in armis ,

Famam perennaturam Iluftris Do , Fifcheri Cozfiliarii feere »
tioris € S Cancellarii Saxo - Gothani nunc eheu ! Siis , pa -
tria , omnibus bonis defideratifimi pro falute Reip . in con -

ventu Statuum Imperii Rom . Germanisi gloriosènon mia

nus qudm piò cit & inopind , beatá tamen morte occum -
bentis condecorare l . mg . voluit i

Johann Jacobs ,
Pro - · Præſes Conſiſtorii , Conſil . aul .&Cam .
1 UA Saxo- Goth . ne

Je bitter geht es ein
/

Wan Leib und Seele ſich vonſam̃en ſollen ſcheiden/
Vundjener mit Verluſt den werthen Gaſt ſoll meiden !

Wie ſchmertzlich pflegts zu ſeyn :
Indem das Band/ ſo ſie verknuͤpfft/ nun wird zerriſſen
Und ſie ſich dergeſtalt getrennet ſehen muͤſſen .

RNicht
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Nicht anders iſts bewand / i

Und wird daher verſpuͤrt empfindlich Leid und Schmertzen /
Wenn man getrennetſieht bey zwey verbundnen Hertzen
Der treuen Freundſchafft Band

Wann von einander ſie ſich ſchleunig ſcheiden muͤſſen/
Und der Vertraulichkeit Vergnuͤgung wird entriſſen.

Zbwar

machts Ertraͤglichkeit

Und giebt ſich das Gemůth noch etwas mehr zu frieden /
Wenn man durch leibliches Entfernen wird

geſchieden

Auf nicht gar lange Zeit ;
Indem der Hoffnungs⸗Trieb von baldgen Wiederſehen

Laͤſt die Abweſenheit Bekraͤnckungs⸗frey geſchehen;
Daannaber greiffts ans Hertz

Wann man durch Todesfall Verluſt der Freunde ſpuͤret/
Man wird darob ſo viel empfindlicher geruͤhret
Von inniglichem Schmertzz
Indem zwey Freunde ſind ein Hertz und eine Seele /

Cin Auszugbeyder Seel in zweyer Leiber Hoͤe .
Nilfi dis ePfind ah ih oo

Da er / Wohl⸗Seel ger / mir wird durch den Tod entriſſen /
Und ichmithin zugleich die Freundſchafft muß vermiſſen /
Wodurch derſelbe mich

Ighm einge Jahre her unendlich mich verbunden /
Voraus wenn wir geſammt wo in Geſchaͤfften ſtunden .

Betruͤbtſte / der Verluſt
Dringt ihnen billich auch

/

noch mehr als mir / zu Hertzen /

Sie fuͤhlen allerſeits der tieffen Wunde Schmertzen
In Ihrer Seel und Bruſt /
Da Ihnen / noch darzu abweſend/ wirdentriſſen/

DenSie als beſten Freund im Leben konten wiſſen .
Doch richtet Sie dies auf E

Und låft die Hoffnungs⸗Krafft uns dieſen Troſt empfinden/
Daß ſich die Seelen dort einſt wieder neu verbinden /
Nach wohlverbrachten Lauff:

Bis
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Bis auch der Leib / der jetzt in ſeiner kühlen Erden
Der Ruh geneuſt / verklaͤrt wird mit vereinigt toerden,

Aus dieſem nun entſpringt / o

Daß Sein Andencken bleibt in unſern Seclen efte; T

Wie wann ein Weinſtock ſich ums Uumbaums Stari undAſſte
So gantz verdorret / ſchingt ;
Und ſolches laͤſſet ſich als Sinnbild fo erllaͤren:

Getreue Srna muß auch i dem Tode
waͤhren .

“ Sang Ehriſtoph von Gchleinit⸗
Fuͤrſtl . Sachſen Gothaiſcher Toia„Legations-Rat o

Et pia nigtanti lumina condis humo .
Rara Tua Integtitas , ac plane neſcia fuci

Pectora conjunxit . Parta Corona manet .

8
Iccine tàm fùbitò rebus miaialibus

<

exis ,

- Hac honoris ergo appofuit .

Eas Rúhhallus)
Confiliarius Regiminis & Camere

Saxo- Gothanus,
Dli

DA Jes ifi des Lebens ganf).es faͤngt ſich an mit Weinen/
I

Geht fort mit ſteter Müͤh/ und larfft auf Ster⸗
sO

ben aus /
Es a wie ſtarck es ſcheint auf nie⸗gewiſſen Beinen /

Und eh man ſichs verſieht/ zerfaͤllt Das ſchoͤneHaus .
Je weiter auf dem Weg/ je naͤher zu dem End /

Das keine Staͤrck aufhaͤlt/ und keine Witz abwendt.

Hier kan gar nichts der Schild des hohen Bildnis nutzen /1
Das von des Herren Hand dem Diener eingepraͤgt/

& jus Legationis . )
Vor



Moo EPICEDIA

Vor dieſen Angriff mag kein Recht noch Freyheit ſchůtzen /
So ihmzurSicherheit die Voͤlcker zugelegt D/
Da hilfft es nichts / zu ſeyn von hohem Orth geſchickt;
Es wird das hohe Bild durch hoͤhre Hand verruͤckt.

Dis zeugt der werthe Mann/ den feine groffe Gaben.
Den Fürften lieb und werth / der Welt bekant gemacht ;

Denzu verdienter Ehr/ Witz und Geſchick erhaben /

Wird in dem beſten Lauff zu Fall undGrab gebracht .

Doch iſt dardurch allein / was ſterblich / abgethan /

Es leben Seel und Ruhm / ſo niemals ſterben
Fonn

Mit di igen hatſeine Schuldigkeit gegenE S
ſer Zeitlichkeit entgangenen Herrn Geheim⸗

deen Rath und Cantzlarn bezeigen wollen

a T Pfanner /
Gemeinſchafftlicher Hof Rath der

Fau ſtl . . E . L .

Uem rapit ante diem ſubitæ violentia mortis

Q Delfletur meritò, ſit licet incolumis .
O Fiſchere ſcio ſalvum Te degere : Verum

Non fùnt incolumes , queis bené notus eras,
Nåmque alius celebrem juris defiderat artem :

Alter, Amicus, ait , morte peremtus abeft .

© Prifline Amicitie ergòViroMagno, in viv

ſemper aſtimato ponit e
a

Georg Reichard
Conſiliar.

Æratii & Redituum Provincial .Saxo-
Sothan . Præfectus.

Euch hin/ Hochwerther ! Zeuch/ zur Freuden vollen

DWiſch ab was Hand und Stirn voll Schweiß und
Schmutz gemacht ;

Leg

: i
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Leg ab Kahn/ Stang und Netz/ Hahm/ Angel/ Fuder / Schuhe /
Gieb Fiſchen/ Fleiß und Muͤh/ Gehülffen gute Nacht ;

Laß Vorrath und Geraͤth/ laß fahren alleGuͤter/
Des Leibes Marter⸗Zeug/ Gewiſſens⸗Biß und Laſt/

Der Seelen Sclaverey / die Dornen der Gemuͤther

Und was du ſonſt von Koth der Erden an dich haſt ;

Laß hohen Stand und Dienſt / das Zuchthauß groſſer Knechte/
Da man ſich offt mit ſich/ mit Freund und Feinde plagt /

In ſteter Ungedult
/

Neid
/

Sorgen und Gefechte/
In Muͤh und Plackerey offt GOtt den Dienſt aufſagt ;

Da man zum oͤfftern findt / an ſtatt erwuͤnſchterHeerde/
Den falſchen Crocodil / den rauberiſchen Hecht/

Schwerd⸗ Krampff⸗ und Dinten⸗sild / as Kalb⸗ und

erde ,
o

Den ſchlauen Polypus , der Froͤſche Schrey⸗Geſchlecht ;
Wohl dir ! Dir iſt ja noch der befte Fang gelungen )

Da du aufs Hoͤchſten Wort dich auf die Hoͤh gemacht/
In ſtarcker Glaubens⸗Krafft den theuren Schatz umſchlungen/

Den GOtt durch ſeinen Sohn Dir ewig zugedacht ;
Der ift von ferne Dir aus lauter Guͤt erſchienen M/

Hat Deinen ſauren Kampff gar troͤſtlich angeblickt /
Dich endlich in Gefolg der frohen Cherubinen/

Durch Angel feiner Lieb ’ inbruͤnſtighingeruͤckt/
Da lebſt Du nun in Ruh/ giebſt gute Nacht den Netzen /

Gehuͤlffen /Müh und Hauß / Rath / Hof und Cantzeley /

Sprichſt / wie Mamercus dort / nach aufgefiſchten Schaͤtzen:
Ich habe nun genug an dieſer Fiſcherey!

* Mamercus , einFiſcher / als er an ſtatt der Fiſche einen groſſenSchatz gefangen / hat mit

dieſen Worten von der muͤhſamen Profesſion abgedancket : Valete retja ! valete pis

firs !
! hec fufficit piftatigd7

uͤrſtl. SaͤGon ,Miage Saa,
Des
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T EsEdlen FiſchersNuhmwird uns allhierbeſchrie
Wie Er im Leben Gott und Fuͤrſten treu geblie⸗

Das glaͤub ich/ daß Sein Geiſt bey Sa in Freuden
e a chwebt ;

Das weiß ichaber nicht / ob noch ein Fiſcher lebt.
des wohlſeel . Herrn

Geh. Raths undmeoa amaes Daa Aa

BVottfried Roſenthal / . G.
HofPr . und Alſell . Con .

aah

VNtiquos olim conftat finxiffe poëtas
] uſtitiam terras deſeruiſſe Deam .

il fingo : IVSTVS EISSCHERVS migratad aſtra ,
Detunctus poſtquameſt hic ſtatione ſua .

Devoti cultus & obfervantie
ergo p .

JOH . M . GOTTER ,
- à Confiliis &Secretis intimis

Saxo . Gothanis .

—

Vewunderbahr ſind doch desAllerhoͤchſten Wege /

PS Wie unbegreiflich find fie aller Menſchen Sinn ;Es

führt uns ſeineHand durch lauter finſtre Stege /
Woran man nie gedacht / da gebt fein Wille pin.

Der Cantzlar muſt von uns an fremde Oerter reifen
Wer wuſtedamals was von Seiner Todten⸗Baar ;

Sein muntrerGeiſt ſolt ſich auch anderswo beweiſen /

Und die Geſchickligkeit/ die inn Demſelben war ,
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Doch weil des Hoͤchſten Werck auf etwas anders gienge/
So ſchloß Ihm dieſer dort den Mund und Augen zuz -

Was waren uns das hier vor unverhoffte Dinge ?
Als man die Nachricht bracht : Der Cantzlar geht zur

te

Run Gottes Wege find dodh allzeit lauter Güte ,

SFEmwirds / Frau Canglarin / anjenem Sage febns
Beſchneidet man den Baum / ſo bringt er ſchoͤne Blüͤthe /

Wer hier recht trauren lernt / dem ſoll kein Leid geſchehn .
Dieſes ſchriebe aus Chriſtſchuldigſter

Condolenz

Sulias Domlich/
Diac . Aul .

Oſcorum Cæſar, regni ſi ſceptra capeſſit ,
Oblato felgi munere lætus ovat .M Eft urbs Moſcoviæ, ſtudioquc fideque probata ,

Ex cujus piſcis ducitur ille lacu .

Pignus in obſequii Tzari datur ille , quod urbis

Illius nunquam ſit violata fides .
En ! FISCHER US obit , fed abit , diadema capeſſat

Promtus & ætheriæ regna beata plagæ.
Non offers piſcem , Te totum nixus in uno

Offers PISCATOR {peque fideque Deos

Fidus eras etiam patriæ patriæque Parenti ,

FRIDRICO placuit candida fama Duci .

Ergo clues duplici gemmis auroque corona

Clarus in arce foli , clarusin arce poli .

, Jn memoriam Patroni fai defideratifimi
- lugens appofuit

`

JACOB BENEDICTUS LUDWIG ;
Archi - Diac . Goth .

ð Aus
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Aus Jerem. zi . daraus der Leich⸗Tert genommen .
un Iſcael zeucht hin zu feiner Rub :Ke 1O toohl ! ter Gottes Ffrael recht heiffet/

urd ſh im ringen wohl beweiſet
/

Der komme nur herzu/
Und ruhe wohl in Gottes Fried und Freude
Nach uͤberſtandnem Leidt /

. u . Da man ſich auf die Huͤffte hat geſchlagen
sür Reu und Leid und Klagen
Von wegen Suͤnd und Gottes Zorn :

conf a Deuh Zions Bolt gleidh in die Wúftenfliehen,
poc . 12 , Wenns Chriſtum geiſtlich hat geborn /
2A So findets doch Genad / und wird gen Zion ziehen.

Jetzt muß Sie / Hochgeehrte Fraus⸗
Im Witben⸗Stand / als in der Wuͤſte / leben :
Doch faͤllt darin auf Sie der Gnaden⸗Thau /
Wofern Sie nicht aufhoͤrt dem Himmel nachzuſereben /
Da ſchmecket Sie die Ruh in Ihrer Seelen /

T

Und darff fich nicht mitvielen Sorgen quålen,
Drum laſſe Sie nur Ihren Ehe⸗Herrn
In Gottes Haͤnden ruh ' n / 5 Reli
Nehm auf Sich Chrifti Joh und trag es gern :
Treu iſt Er/ der Sie rufft / der wirds auch thun /
Und Sie ſamt uns gen Zion froͤlich bringen /
Das neue Lied in Ewigkeit zu ſingen .

8
ö

e

Seine gehorſame Ergebenheitgegendie Fr. Cantzlerin wolte hiemit
erweiſen

M ‚Fohann Nuͤller / Diac .
zZu St . Marg .in Gotha.

1 . Den
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BLA En ym ia die igleich /

A a) Sie gehen im Gewaͤſſer.
Die Menſchen/ ſo bald arm / bald reich/

l

Auf Erden wohnen beſſer/
Und bauen da das weite Feld /

Bewohnen Haͤuſer/ Hütten
Die Fiſche werden hingerückt /

Wenn ſie das Netze faͤnget
Und wenn die Hand den Angel zuͤckt/

Daran die Speiſe haͤnget:
So ruͤckt auch aus der Sterblichkeit
Die Menſchen ihre PONaZeit .

Der Fiſcher ſelbſt iſtnichtbefreyt /
Da er es wol nicht meynet/

Nimmt ihn der Tod zu ſolcher Zeit /
Daß man ihn ſehr beweynet .

Doch der ihn nimmt / bringt ihn zur Freub /
Und foͤrdert ihn zur Derrior
Dieß klar beweiſt der theure ann

Der Fuͤrſten war beliebet /
Dem ſeine Rathſchlaͤg giengen an /

Der ſeine Dienſt geuͤbet
Zu GoOtt und ſeines Fuͤrſten Ehr/
Auch zu des Landes Tuan ſehr.
Dort wo des ſtarcken Maynes Fluß

Sich waͤlzet/ thaͤt Er Proben ;
Vom Rath / vom Rechts⸗ und Friedens⸗Kuß

Wuſt jeder Ihn zu loben .

Doch in Geſandſchafft endte ſich
Der wohlgezogne Lebens⸗Strich⸗
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6.

Ihr die Ihr unverſehens ſeyd
Durch dieſen Todt betruͤbet/

Laſt fahren alle Traurigkeit ;
Hier Ihm die Welt Lob giebet/

Und dort Sein JESUS Fhn erfreut
Mit ewgem Glantz und Herrligkeit .

Uber des Hochbetrauten Furſtl. Heren Geheimden
Rath Fiſchers ſeeligen Abſchied ſein innigliches

Mitleiden zu entdecken ſchrieb dieſes

Fohann Heinrich rdmann / Diac.
zu St . Auguſtini und Margarethen .

WOttes wunderbarer Doch
Vaͤterlicher

Liebes- Sug.
( Ott liebet ſein Geſchoͤpff/ und pflegets nicht zu haſſen /

Kekr nimmt es allezeit mit groſſer Treu in acht :
RE )

p
Bie fonte anch der HErr zu lieben unterlaffen /

Was ſeine Allmachts⸗Hand ihm ſelbſt zum Preiß gemacht ?Zuforderſt ſteht ſein Hertz den Menſchen⸗Kindern offen /
Die zieht/ die locket er mit aller Freundlichteit /
Und ſchafft/ weil Satan ſie mit ſeinem Pfeil getroffen /
Bor allen Sünden⸗Gifft in Chrifto Sicherheit . y

GOitt iſt die Liebe ſelbſt / ſo laͤſſet er ſich nennen /
Sein gantzes Weſen iſt Erbarmung / Gnade/ Treu :
So gab er Moſe ſich am Berge zu erkennen /
Daß er gedultig/ gut / und voller Liebe fey, n

Zwar pflegt er ſeine Lieb gar wunderbar zu uͤben/
Daß die Vernunfft es nicht dafuͤr erkennen kan/
Sie achtet offtermals vor zorniges Betruͤben /
Was Gott zu unſerm Heyl in groſſer Lieb gethan ,
Allein ſo ferne wir von GOttes Weißheit wancken /

So fern geht unſer Weg von ſeinen Wegen weg :
Was er gedencket / ſind nicht unſere Gedancken /
Wir irren von der Bahn / er weiß den rechten Steg .
Gleichwie ein kluger Artzt ſich nicht nach unſerm Sehmecl en
Und unſerem Gefuͤhl in ſeinen Euren richt /
Er beitzt das Faule weg/ er ſaubert alle Flecken/

mUnd ſiebt wie er durch Gifft das Gifft der Kranckheit bricht;

ə

$



GOTHANA :

So reichet uns auch GOtt gar offters bittre Myrrhen /
Und zeigt/ daß ſcharffe Beitz dem Fleiſche noͤthig iſt /

Damit die Luft der Welt das Hertz nicht måg verwirren /
Und auch der Suͤnden Gifft nicht weiter umſich friſſt .
Er ritzt die Wunden auf / wenn er uns will verbinden /
Demuͤthiget den Geiſt / den er erhoͤhenwill ! 65

Er laͤſt offt keinen Troſt im Seelen⸗Kampff empfinden /
Und ſchweigt auf unſre Bitt mit ſeiner Antwort ſtill .
Er leget Unruh auf / wenn er uns Ruh will geben /
Und zeiget ſeine Lieb durchs aufgelegte Joch :
Wenn er getodtet hat / ſo giebet er das Leben /
Er ſchreckt mit Hoͤllen Angſt und giebt den Himmel doch .
So hat GoOtt allezeit / ſo lang die Welt geweſen /

An ſeinen Heiligen / die er geliebt / gethan .
i

Ver will/ fan ſelbiges im Worte Gottes leſen/
Dort zeiget es ſein Geiſt in viel Exempeln an .

Inſonderheit iſt es gar deutlich zu erſehen
Am auserwehlten Bolck / den Kindern Iſrael ;
Wie muſten ſelbige ſo finſtre Wege eben !
Wie unterfucht er fie ! wie pruͤfft er ihre Seel !
Sie muſten Pharao fo lange fahre dienen/
Man ſchlug/ man peitſchte ſie ben ihrer ArbeitsLaſt /
Die Treiber droheten mit ihren ſauren Minen / i

Und goͤnnten keine Zeit zu einger Ruh und Raſt .
Und da der Hochſte ſie durch Moſen ausgefuͤhret /
Trat erſt die

Wul
er zu ihrem Schrecken ein :

Denn hinten war der Feind/ und dort das Meer verſpuͤret /
Da dachten ſie auch nicht / daß GOtt wuͤrd gnaͤdig ſeyn .
Nach dieſem muſten ſie im Elends⸗Pfade wallen /
Die Wuͤſten war ihr Hauß / ihr Bette Angſt und Plag⸗
Sie muſten offtermals durchs Schwerdtes⸗Schaͤrffe fallen/
Und blieben viertzig Jahr in dieſem Ungemach .
Wer haͤtte da vermeynt / daß ſie der HErr erwehlet

Zu ſeinem liebſten Volck / zu ſeines Nahmens Ruhm /
Daß er die Thraͤnen⸗Fluth / ihr Seuffzen abgezehlet /
Dag er fie lieben folt als wie ſein Eigenthum ;
Und dennoch wallete ſein Hertz vor heiſſer Liebe /

Er lockte ſie dadurch auf ſeinen Bund zu ſehn / X

Daß die Verheiſſung feſt und unveraͤndert bliebe /

Und ſie nach Canaan zur Ruhe moͤchten gehn,
Dergleichen Liebes⸗Zug hat GOtt vor wenig Tagen

Auf wunderbahre Art hier auch bekant gemacht
/

Da er / doch kan ich es nicht ohne Wehmuth ſagen /

Das Fiſcheriſche Hauß in tieffe Trauer bracht .

Kaum war der theure Mann / des gantzen Hauſes Erone /

Von dem Durchlauchtigſten nach Franckfurt abgeſchickt /
a; :

ẹ



18 EPICEDIA
So wurde Selbiger / aus Liebe zweiffels ohne /

Nach Gottes weiſen Rath vom Todes⸗Schlaff beſtrickt .

Mein Hertzebebet recht
/
wenn es daran gedencket /

Da die betruͤbte Poft von feiner Kranckheit kam/
Und wenig Tag hernach : Daß er ins Grab geſencket.
OQl was entſtunde da vor Trauren / Weh und Gram !
Der Groſſe Friederich nahm ſolches ſelbſt zuHertzen /

Dag Sein Geheimbder Rath dadurch entgangen war :

Auch der Frau Wittib Geiſt empfundeTodes⸗Schmertzen /

Und eilte Ihn zu ſehn auf ſeiner Todten⸗
Baar .

Die Kinder kamen theils und ſtunden da erſtarret /
Vor hatten Sies gehoͤrt/ nun ſahen Sie die Noth /
Theils hatten noch zuů Haus auf gute Poſt geharret /

Erfuhren aber bald des liebſten Vaters Todt .
Wie gar zu wunderbar / O Gott / ſind deine Wege !
Hier kennet die Vernunfft nicht die verborgne Treu :
Allein wenn ichs mit GOtt in ſeinem Licht erwege /
So findet ſich/ daß da die hoͤchſte Liebe ſey. a .

Hat nicht der treue GOtt denedlen Geiſt geliebet
/

Und manchen ſuüͤſſenZug zu ſeinem Heyl gethan ?
Hat er Denſelben nicht zuweilen auch betruͤbet ?

Zeigt
ne ni Snero

die Raters - Licbe an ?

Hat diefe Liebe Ihn nicht gar au fich gezogen ? —

Fuͤhrt ſie nichtLeib und Sael a he e AT
Ach ja ! Gott iſt die Lieb / er bleibet ſtets gewogen /

Und wirfft den Himmel ſelbſt aus lauter Gnaden zu .

So ziehe Iſrael / zieh hin in deineKammer /

Verſchlieſſe deinen Leib in ſeiner kuͤhlen Grufft .
Vergiß der Eitelkeit / vergiß den Erden Jammer /

Und ruhe ſanfft und wohl / biß dich GStt wieder rufft ,

Zwar die Frau Wittbe aͤchtzt/ und will noch weiter klagen/
Die Kinder o auch w a SamayAch ſprechen Sie: Der HErr hat uns zu ſehr geſchlagen

Solt dieſes Liebe ſeyn ? t iſt ſein groſſer BE . ge /
Cr hat unsja die Cron von unſerm Haupt geriſſen /
Die Stuͤtze iſt dahin : Nun fehlet Rath und That ,
Wir können ja daraus mit gutem Grunde ſchlieſſen/
Daf GOtt in finem Zorn uns heimgeſuchet hat .
Nicht ſo GoOtt zoͤrnet nicht / ſein Hertz iſt voll Erbarmen /
Und ziehlet allezeit auf unſer Seelen⸗Heyl : t
Er haͤlt/ er leitet uns mit treuen Vaters⸗Armen /
Und ziehet uuaa fich mit feinem Liebes⸗Seil .
GoOtt will die Menſchen gern im ewgen Leben haben ;
Denn dieſe ſind bey ihm n Chrifto hoh gaht ?



GOTHANA .

Es ſuchet ſeine Lieb das ewiglichzu laben /
Was er zu ſeinem Bild und Gleichnis hat gemacht .
Daher arbeitet er daſſelbe beyzubringen /
Zieht von der Erden ab/ daß die nicht ſchaͤdlich ſey/
Sucht alles/ was da lebt / in ſeine Lieb zu zwingen /
Und fuͤhret immerdar in die Verleugnung ein. o

und weil inſonderheit die Eltern an den Kindern ,
Das Weib an ihrem Mann/ ein Freund amandern hangt /
Und doch dergleichen Ding den freyen Geiſt verhindern

/

Daf er nicht lediglich nach feinem GOtt verlangt ;
So pfleget denn der HErr daſſelbe abzuſchneiden /

Reifft das Geliebte weg/ nimmt Vater / Mann und Freund /
Und weiß alſo die Welt gar weißlich zu verleiten / ;
Daß uns dieſelbe nicht beſtricket und umzaͤunt .
O! fo ertenne man die treue Vater⸗Liebe /

Wie ſie ſo ſorglich ſich zu unſerm Heyl bemuͤh/
Wie ſie ſo wunderbar zurechter Zeit betruͤbe /
Und durch die Traurigkeit zur wahren Freude zieh⸗
Man ſtell das Weinen ein / man hemme doch das Graͤmen/
Und laß vielmehr das Hertz auf GOttes Fuͤhrung ſehn :
Man muß zu deſſen Lieb nur ſeine Zuflucht nehmen/
Und lernen / daß durch Ereutz zur Ruhe ſey

sugebu,Ach Vater ! reiß uns doch nur felbften von der Erden /
Zeuch unſer Hertz zu dir durch deinen Wunder Zug/
Laß deiner Vater⸗Treu uns auch theilhafftig werden /
In deiner Liebe iſt warhafftig kein Betrug .
Wir wollen dich dafuͤr mit Mund und Hertzen preiſen /
Daß du die Wunder Lieb uns haſt bekant gemacht / /
Du ſolſt nun unſer Freund/ und Mann / und Vater heiſen /
Nimm deine Kinder nur in Ewigkeit in acht . aaas

Aus dem erwehlten beytn jetetnia cap . zt. v . ꝛ. &z3. befindi
lichen Leichen⸗Texte/ zum Troſt derhochbetruͤbten Frau

Wittib und gantzen hochanſehnlichen SiſcheriſchenFa⸗
a tmilie/ vorgeftelletouth
Dero von Hertzen ergebenſten mitleidigen

- a

Å neto viator ,
& beatis cineribus facrum facito ?

ante tamen , üt vetus lapis habet , profanæ vanæque mentis homines
procul abeffe jube ,

ne facra, quæ futura funt , ;
facri hóminis acceflu contaminentur & polluantur ,

Siſti⸗



EPICEDIA

Sei . iſtitur tibi

Jurisprudentiæ nomen & decus ,

quod fane cos , qui cam profitentur ,
non minus nobilitat & ornat ,

quàm cœteræ nobiliores ſcientiæ ſuos ſectatores :
Sed nolim iniquioribus hujus rei æſtumatoribus

addas calculum ,

qui , quamprimum Jurisprudentiæ vocem

ſanioris hominis ore prolatam
audiunt ,

honores intelligunt , pompas , titulos , vittas

altiusqʒ emergendi copiam uberrimam ,

quam plerumque præ ſe ferret

iisque , quæ adyta ejus molirentur , largiretur .
Nec in horum deſcendas fententiam ,

quos quidem de meliori luto natura finxiſſe videtur ,
nec adeo male ſentire volunt exiſtimari ,

qui hanc artem fabulas ,

nugas , umbratica philoſophorum interpretamenta
& ludicra ‘ virorum eruditorum figmenta

dicunt , putantque
hæc leviter duntaxat delibata

ſiufficere
ad digerendas hominum litigantium

lites & controverſias .
Nec eos audias ,

quibus licitarum voluptatum blandimenta
hpi lenocinantur , i

qui cópiofam , & liberam prenfantibus hanc fcientiam ,
vivendi facultatem afferre ſtatuunt ,

magis quàm confirmant ;

jactitantes Myſtarum eſſe & ſacerdotum virorum ,

mores , vitam , totumque vivendi curſum
conformare & componere

ad leges ſanctiores , ſanctioribus præceptis confirmatas ;

ſed munus ipſorum , ut ab eo ,

quod ii , qui ſacris operantur , alieniſſimum
alienos mores exigere :

longeque diverſam vivendi conſuetudinem ,
non vita Domini Chrifti temperatam ,

verũm
ex uſu ſeculi longe antea uſurpato

& euntibus diebus annisque confirmato fundatam .

Sed nihil noſtra , cui jam immoramur , interpretatio
fimile habet cum hifce variarum fententiarum generibus ,

A Nam rectiora edocti & inſtituti ,

horum qui nomen fuum Jurisprudentiæ dederunt ,
i ut hoc titulo notentu ,
gosdem eſſe digniſſimos arbitramur ,



qui a pueris & tenera ætate

ſa nctioriſurisprudentiæ ceu genuinæ animorum informatrici
operam navarunt crebram ,

& hujus ductu & auſpicio
ad præcepia Jurisprudentiæ rectius introſpicienda

& percipienda pervenerunt .
Eosdem cenſemus ,

qui jam pridem dcfideriorum & votorum
fuorüm partem non minimam in co verti geſtierunt ,

ut cum ,

benigniore fato ſuffragante ,
rebus gerendis quondam admoverentut ;

res ſuas optume auſpicari ,
ſecunda fortuna gerere ,

& ad felicem exitum perducere queant ;
Eeosdem tandem

tite nomen Jureconfultorum tueri putamus }
qui unice civium hominumque ni

Krumnis , calamitatibus, iniquitate & injuria
preſſorum ſaluti invigilant ,

horumq ; cauſam agunt .
His itaque aufpiciis initiatus ;

illis fundamentis fultus

iſtisque auctora mentis confirmatus
JOHANNES JUSTUS HARTMANN

oee SCHER ES

Conſiliarius Intimus & Cancellarius
Ducis Saxo- Gothani celeberrimus ,

Jurisprudentiæ ſcientiam
olim in Academiis Gieſæ & Marburgi auſpicatus eſt,

peregrinationibus adauxit
K in patria abſolvit ;

Ut enim ſupremus conditoł
taleèem ei indiderat indolem ,

quæ ad quævis altiora percipienda habilis videbatur ;
ſemperque matura

ut feſtinatis pueritiæ inſignibus non paucis
longa ætate & frequenti experientia edoctis

palmam præriperet ;
<o nolui eai

quæ fautrixſnatura bona cum fide in eumcontulerat /
turpi neglectu obſoleſcere ,

quo etiam factum ,
üt ad omnes res gerendas animum

afferret ſemper promptum & paratum⸗
Hujus verò virtutes , & inſignia ,

quibus in vita reſplenduit , decora ,
flego



EPICEDIA
ſi ego effari vellem ,

fando defatigarer .
Raro fœta natura

tam larga in diſtribuendo eſſe ſolet ,
ut quæcunque magnifica tectatenet /

unum hiſce adaugeat :
Sed in hunc hæc omnia

nimio erga ipfum favore contulit & congeflits
Clari olim viri ;

certis virtutum ſingularum ſpeciminibus demonſtrabantur ,
frugalitate Piſones, ſapientia Lælii ,

morum ſanctitate
Metelli :

Sed , quæin his diviſa apparebant, hæc quodam
familiari concentu in hoc conſpirare videbantur .

Cuncta enim, quæ viros commendant ,
Beate defunctus vultu præferebat ,

& externis faċici lineamentis

gravitatem cenſoriam

huwanitatis moderamine delinitam .

Nemo enim erat tam humilis tam fordidæ conditionis homo ;
cui non alloquendi copiam præbebat uberrimam ,

omnibus ad ipfum patebat aditus ,
nifi qui turpibusaſſentationibus ipſum ſibi claudebant .

Morum ſanctitatem , quod mireris ,
ſemper habuit primam , & antiquiſſimam .

Parciſſimèe quidem , ut plerunque accidit ,
in aagal laibasatz, ut ajunt , fumigant ,

& pulvinaria abjectis victimis onerantur :
Sed hic omne tempus peruſſe ratus ,

quod precibus fundendis non tribueretur ,
non deptavatæ hominum multitudinis more ,

quorum plerumquè vota ptecantia in ore natant ,
in pectore nutant ,

quique qualicunque gliſcente atdore

blaterant magis quam orant .
Hic vero precando nihil edicebat ,

niſi prius mente conceperat .

Non mirum igitur , hujus viri mortem

magna conſternatione eſſe perlatam ,
magno dolore diffuſam per compita

obſcutiotem primum , & paulo poſt citeriorem

RETIN
!

famam exiiſſe ,
nunc imminere mortem , nunc heroëm animam efflaviſſe .

i Non miremur pignora :

i

ex iplo nata deliderare parentem
tatn benignum , munificum , & liberalem ,

Domus ipſius parietes , inanimatæ licet ſint ,
{ entire vulnus toti familiæ impreſſum .



GOTHANA .
Non miremur cives Gothanos queti ,

patrium folum defraudari tanti viri exuviis ;

& fubinvidere easdem alienis terris

tumulandas eſſe rellictas .

Tantam jacturam fecerunt cives Gothani ,

quem non patria expulerunt ,
ſedlaltior vis fati eripuit .

Mercatores feltinatis itineribus mare tentant ,

ur recuperent , quod perdiderunt ,
nectempeltatum invidiam timent , nee

procellarum ſuperbiam .
Sed quis , Gotha ,

amiffonem hujus viri Tibi compeníabits

quæ per rotannorum fpatium cj usdem confilia

falubertima ufurpafti .
Tuvero , ILLUSTRIS FISCHERÊË,

nullam feciſti jacturam , niſi quæ felix eft ;

fragilitatis & laborum concatenatorum .
Ampliores opes , divinæ & humanæ

ſapientiæauctoramenta, dempto tainen omni,
fi quisadhæfit , errore ,abftulifti tecum .

Abeant ergo cavillatrices hominum

inſanientium voces ,
qui præ nimis argutoin æquum rectumque ſtudio

tam repente linguæ uſum ipſi denegatum
malum omen interpretantur .

Tacuit , & de induſtria conticuit ,

velquod pondera cogitationum nec ferre potuit ,
- nec proferre , velquod =

circumftante imbecillitate nec fas fuit nec licuite

f Euge duntaxat & vale !

Nomen tuum , memoria tua , omni vo digno

confecrabitur monumento

non excifis lapidibus infculpto , quod

'
confenefcens ætas exedit ,

fed æquis hominum piorum dete judiciis
roborato & ſuffulto .

Tu ergo viator , tantarum virtutum ſpectator ,
memori mente memoriam; Fifcherianam recole ,

& priusquam abieris

& illuſtribus cineridus levem terram precatus fueris ,

quendam , dum ardua negotia obit ,

beate placideque obire poffe , diſce .

Hoc . monumento beate defuncti

memoriam conſecrat , nomine

IN ILLUSTRIS GYMN , GOTHANI COLLEGARUM ;

ejus Claſſis Selectæ Profeſſot

IOH . EL , REICHARDT .



EPICEDIA
Os elegos quisquis triftes perlegeris , imô

Peectore ſuſpira , fonte rigante genas .O Gorha ! plange Tu um ELSCHERLM , qui tibi leges;Plenas juftitiæ , qui Tibi jura dedit,Num Tu { olá fores expers mæroris acerbi ;
Quo fummum luget Teutonis ora vitun ?

Fletibus eximiam multis imitare fororem ,
Quam gelidi Mæni vitrea lambit aqua :Et perpende Tui , perpende ah funera JUSTI
Judicis , & cineres devenerare pios :

Exorna violis buſtum , quo ſetior ætas

Magnas virtutes TE celebräſſe ſciat .
Laudibus eſt dignus FISCHERUS , dignus ut ejus

Tarda canat nomen nobile poſteritas .
Qub inagis ħoc notum fiat , paulò altius ejus

Mæftus nunc repetam funera , fata , genus:Eftlocus in tetra Cattorum : Schliza vocatur RA
Nomine quem præceps alluit unda parhNobilis ille fúit jam pridėém fede Baronum ,

Quos celebres fecit Martis & artis opus .
Hic Lucina favens dedit incunabula Noſtro :

Hic tyrocinium prodidit ingenii.
Cum Puet Aonidum conſecraretur amœnis

Axtibus , illarum ſponta ſubibat onus .Tunc ſimul in doctas muſas ,o Göttia proles |
Tè totis animis incubuiſſe ferunt . aNEt quamvis inter focios tünt æmula virtus
FISCHERÍ juvenis {æpius emicuitNoñ tamen intet cos lis aut contentio nata eft ;Sed ,

quod mirandum, conciliatus amor .
Qui quoque dutcavit , teneris inceptus ab annis >Ad ſenium , cunctos cum decoraret honos .

Primus enim Patriam pPræclaram reddidit : alter
Haſſiacæ domui Neſtoris inſtar erat :

Tertius in gelidisterris, ubi Parrhalis urla
Fulget , adhuc dextrè munera magna gerit ,Sic firnili FISCHER US cos æquavit honore ,

Cum foret in ftudiis non minor ante fuis .
Nath fortuna ftatitn į

uero, jucundaque Mula
SGeſe fautrices e0nbuete bonas :

Ut velut inter fè posſint certaſſe videri ,
Pluribus utta modis usque juvaret eum .
Famà nec obticuit virtutes illius usquam ;

Sed celeri magno fparfit in orbe pede.Noluit ignotum diverfis gentibus effe ,
Volpere qua feſſis ſol juga demit equis .Hinc deliderium multos capiebat habendi

Tanti , quem celebrat , nuncia fama , Viti ,
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GOTHANA .

Nam Langenburgum Comitum locus , & Dutlacum ,
Haud proculàRheno quod jacet amne fuo ;

-
Ingenium præfens ipfius noſcere poitquam

Contigit , eft mirum , quo coluere modo ,

Verùm cum nuper vaſtarer Gallieus hoftis

Aͤgros perculſæ caſtraque Teutoniæ :

Et quoque plorandåà Durlacum ſtrage periret ,
Omnia Vulcano tecta vorante fero ;

O Gotha ! quàm cupidè pandebas hoſpita tecta

Feſſo , quàm largè Tu decus omne dabas :

Quàm vehementer eum , ( memini ) quam ſæpe rogabas ,
Hic loca quò laribus ſumeret apta Tuis , à

Nec te pænituiffe poteft : Nonne anchora tanquam
Sacra tibi in magnis flu &tibus usque fuit , -

illius ô quoties prudentia verba fuere ,

Ut fortes , Grajus quas dedit ille Deus ,
Nec modo confpicuus virtutibus extitit iftis ,

- Perquas in mundo gloria magna venit :
Hec etenim fragili cum vita labitur , auti

Majus ' quid dicas , orbe cadente cadit 3
Sed quoque fidereis Herois pectora Noftri

Ornavit Numen commiſerando bonis .

Quo queat , exacto fugientis tempore vitæ ,

Cum fuperis pleno femper honore fruis

Hec inter pietas dulcemin patriamque fuosque ,
Atque Deum fummum jūgiter eminuit $

Ex votis quando res cunte & facta flucebant ,

Non erat elatus plurimi ut efle folent :

Nec quoque , cum variis premererur cafibus unquam ,
l

Conſpiciebatur ſuccubuiſſe malis .

Cumque ita fe gereret , fummo transferre placebat
llum , ex zrumnis ad loca tuta , Deo ,

Luftra decem vivendo octoque peregerat annos ,

Cum firmo fenfit corpore trifte malum s
Cum lumen magna vitale reliquitin urbe ,

Quam benè Francorum nobilitavit iter .

Fallor ? an hocverum ? fatum voluiſſe videtur ,
Dum procul à patrià ſtamina diſſecuit ;

Ut numero plures urbes , populoque frequentes ,

De cive inſigni dimicuiſſe queant .

Ut de Mæonio quondam certâfle feruntur

Afiacæ verbis oppida multa plagg ,
Nec quoque fortuito , Tibi Cæœleitine facratå

In faftis , obiit luce repente , novis .

_ Eft etenim nobis figno , tellure reli &â ,

llum cum fan &is degere cœlitibus .

Nunc nitidi rutilat fulgens ut ſidus Olympi ,

Quandoquidem cunftis debita jura dedit ,

Ma & e Pater , ( merito cunĝi fic dicere poffunt
llum , queis propius cognitus ante fuit . )

Ma & e Pater dulci , quam { entis jamque , quiete :

Antlaſti vitæ magna pericla Tuæ .

g
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Pars tua nobilior ſummas aſcendit in arces,In rellure tuum corpus & umbra manent .Cum tantus fuerit N ofter , quis jam fatis aptus ,Auterat ut mœſtisgrande doloris onus.Quis poterit thalami ſociæ detergere fletus :

Et ſoboli miſeræ trifte levare malum ,Eft aliquid didiciffe artes & fcire quid obfit :
Attamen haud femper fic . medicina valer. .~ Ah quoties homines Phæbea fcientia fallic :
Ah quoties nefcit ferre levameninopstRebus in adverfis Namen ! Tua fola probata ckt iGratia , Fu miferis certus amicus ades , hiTu ſanare potes feralia vulnera mentis :
Tu potes afflictis ferre potenter opem .Ergo per Chriſtum precibus poſcoque rogoqueSummis > Ut venias auxiliator eis .

In obitum Ulufiris Domini Conſlliarii Intimi & CancellariiTamila acerbum ſuupendum, amicis , civibus lamenta -
. bilem leffus hic pofitus à

L o Meæfto Clana ,
Das dureh Göttlichen $

iebes⸗Zug zurRuhe
gebrachte Iſrael .

TERON der Welt ift feine Ruh , Jeder Tag hat ſeine lage /NArbeit / Sorge / Muͤh uind Streik) P Ploary
a h und Hertzeleid /

nſchen Wallfarts⸗Tage ;Denn auf Adams Suͤnden⸗Fall
olgte dieſer Bieder Halz
ngft und Kummer fo dich nehren /Und nun wirſt du immerzuu —

Sagen und von andern horen :
In der Welt iſt keine Ruh ,
Darum ſehnt ſich unſre Seel wiederum darzu zukommen/Daß ſie Gottvereinigt a

o
Weilen ſie von a Treu
Ihren Urſprung hergenommen .Di wie aͤngſtlich wartet fie /
Daß ſie JEſus zu ſich zieh ! “
Dann in ihm iſt Ruh und Friede ;Aber in der Jammer⸗Hoͤhl
Wird dieſelbe muͤrb und muͤde.
Darum ſehnt ſich unſre Seel .

Gottes Liebe iſt der Zug zu der Ruhezugelangen .Wer ſich aus dem Suͤnden⸗Neſt
Durch e

Dan laͤſt/Kan in ſuͤſſer Ruhe prangen.Darum lockt ſie ſpath und fruͤh /Darum rufft und ſchreyet ſie :



GOTHANA :
Kommet / wolt ihr Ruhe finden ,
O ! mein Herke werde Flug /

Laß dich ihre Seile binden /
SGSG' ottes Liebe iſt der Zug .

Niemand kommet ſonſt zur Ruh / den nicht dieſe Liebe ziehet
Der denUnflat dieſer Welt /

onf apet

Und was unſerm Fleiſch gefaͤlt/
Nicht zugleich wahrhafftig fliehet ;

Denn nachdem uns GOT geliebt /
Und uns nochviel Gutes giebt /

Muͤſſen wir ihm unſer Leben
Und das gantze Hertz darzu
Alch in reiner Lieb ergeben .
Niemand kommet ſonſt yur Ruh

Niemand kommet auch zur Ruh/ wo er nicht mit SOtte kaͤmpfet/
Und im Glauben ihn bezwingt /

Wo er im Gebeth nicht ringt /

Noch der SuͤndenHerrſchafft daͤmpfet .
Es muß ſeyn ein Helden⸗Muth /

Der ſein Leben / Leib und Bluth
Tapfer weiß daran zu wagen /

Der dem Fleiſche wehe thu⸗
Und den Sieg darvon kan tragen .
Niemand kommet ſonſt zu Ruh .

Alſo macht es Iſrael . Wolte ihn der Hoͤchſte lieben /
So umfaſſt er ſolches Heyl ( /

7

Und verſucht im Gegentheil
Sich in Liebe auch zu uͤben .

og ihn Gott / ſo folgte er /

m er ihn / ſo war er der /
Welcher GOTT entgegen kame /
Und vor ſeine arme Seel
Seegen / Gnad und Ruhe nahme .
Alſo macht es Iſrael .

O wie treu iſt GOttes Lieb! O wie hatſie mich gezogen !
Da ich wohl nach Menſchen⸗Art
Eh mein Hertz beweget ward
Vor dem ſuͤſſen Zug geflogen.
Aber ſeht ! Sie iNe mix /
Und wie gerne folg ich ihr !
Dann / wie ſie mir dieſes Leben /

Alſo hat / aus reinem Trieb /
- Sie mir ewge Ruhe geben ;

O wie treu iſt GOttes Lieb !

Nun ihr Lieben folget auch / laſſt euch GOttes Liebe leiten .

Ach! wie kraͤfftig ziehet ſie !
Und bemuͤht ſich ie und ie

ah A ji eeen,olget ihrem Liebes⸗Zug
Fache die Welt und ihren Trug / Welche
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Welche mit der Zeit vergehet ;
Denn ſie iſt ein duͤnner Sanh k

Aber Gottes Lieb beſtehet . r

Nun ihr Lieben folget auch . 3

pa Dieſer ließ zur Ermunterung und ſeeligenNachfolge
bey gehaltener Chriſtlichen Gedaͤchtnis⸗Pre⸗
digt abſingnng

Johann Matthaͤus Schmiedernecht /
Stadt⸗Cantor und Collega des Fuͤrſtl. Gymnalü .

SUR LA MORT .
eea a De Son Bacelno o .

;

Monſteur Fiſcher, -
Cónfèiller privé & Chancelier

De S, A. S. Monfeigneur Le Duc de Saxe - Gothe ,
S Condoléance i

A Mesfeurs fes fils .
- -~ =- Nec pietas moram

Rugis inſtantiſenectæ peony

Afert , indomitæque morti. Horat. Carm . l . 2 . Od . 14 .

Á Pea i BOn o a a E
Otre douleur eſt juſte , O fils pleins de trifteffe !

Dont le Peredefcend,helas ! au monument ;
Son Epouſe en gemit , L’ Eftat $è en plaint , & laiſſe
Echaper des ſanglots , à ce trite moment .

Tk

Sa Grande Ame , avec Dieu , repoſe heureſement ,
Et , du plus haut des cieux , ellè vous dit ſans ceſſe :
Vous , qui me futes chers , que j aimai tendrement ,
Soumettez vous enfin à ? ordre qui vous preffe !

x * ;

Je connois vos regres , je yoi couler vos pleurs !
Ce coup vouslivre , en proye , aux plus vives douleurs ;
Vos feins , vos tendres feins , me ſont un Mauſolée !

KK ;
. * *

Ei
i

.Mais fachez , que Dicu feul eft mon unique appui :
La nature en lui feul , pour étre confolée ,
Doit $ abímer , { e perdre , & ' efperer qwen lui ,

Tanti viri fatum lugebat
i & finum lachrymis implebat obortis .

Henricus deChanoy ,

M. . G,

EPICE .
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